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Liebe Mitglieder des Nordwestdeutschen Forstvereins,

Quasi im Anschluss ging es vom 21. bis 
24. September 2017 nach Luxemburg. 
Die Reise mit 14 Teilnehmern in zwei 
Selbstfahrerbussen war sehr informativ. 
Der Bericht gibt einen Einblick …

Der positive Trend bei den Mitglieder-
zahlen im Nordwestdeutsche Forstver-
ein setzt sich auch 2017 fort: 29 neue 
Mitglieder haben sich für den NFV ent-
schieden, 13 haben den Verein wieder 
verlassen; 5 Mitglieder sind verstor-
ben und 3 Mitglieder sind in andere 
LFV gewechselt. Daraus ergibt sich ein 
aktueller Stand von 665 Mitgliedern 
zum Jahresende 2017.

Die Jahrestagung 2018 fi ndet am 
6. Juni auf Einladung der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) in Osna-
brück statt. Am Vormittag wird die 
DBU einen Einblick in ihre Arbeit geben, 
insbesondere die Waldbewirtschaftung 
auf den Flächen des nationalen Natur-
erbes vorstellen. Prof. Dr. Ammer als 
Inhaber des Lehrstuhls für Waldbau 
an der Uni Göttingen wird diese Flä-
chen als Teil der Zielsetzung der Biodi-
versitätsstrategie der Bundesregierung 

auch 2017 konnten wir unseren Mit-
gliedern wieder ein tagesaktuelles 
Thema für die Jahrestagung anbieten: 
„Wald und Wasser – von der Gewäs-
serunterhaltung bis zum Trinkwasser-
schutz“. Der Einladung folgten am 
27. April 2017 knapp 90 Teilnehmer 
nach Undeloh in die Nordheide.

Die parlamentarische Entscheidung 
bei der Novellierung des Wassergeset-
zes steht durch den Regierungswechsel 
noch aus. Der NFV will im Gespräch mit 
Landwirtschaftsministerin Otte-Kinast 
jedoch erreichen, dass wie in Schles-
wig-Holstein der Beitragsmaßstab auf 
70 % des Flächenbeitrages für den 
Waldbesitz festgelegt wird.

Am 7. September 2017 wurde es – aus 
heutiger Sicht – noch aktueller mit dem 
Thema „10 Jahre nach Kyrill – Haben 
wir die Chance für einen naturnahen 
Waldumbau auf den Katastrophenfl ä-
chen genutzt?“. Mit ca. 50 Teilneh-
mern haben wir gesehen, wie es auf 
großen Flächen im südlichen Nieder-
sachsen dann 2028 10 Jahren nach 
Friederike aussehen könnte.

bewerten. Am Nachmittag werden 
im Rahmen einer Exkursion konkrete 
Maßnahmen der DBU besichtigt und 
das Behandlungskonzept vorgestellt.

Die Tagesexkursion führt am 11. Sep-
tember 2018 in die Wingst zur von 
der Wense´schen Forstverwaltung. 
Nach kurzer Einführung wird Herr Geb-
hard von der Wense bei einem Spa-
ziergang seinen Forstbetrieb vorstel-
len. Für den Nachmittag ist ein Besuch 
im Sägewerk Hagenah vereinbart. Zu 
beiden Veranstaltungen werden Sie 
wie gewohnt gesondert eingeladen.

Der Austausch mit dem Polnischen 
Forstverein PTL wird in diesem Jahr 
vom NFV organisiert und führt die Rei-
segruppe vom 03. – 08. Juni 2018 in 
die Forstdirektion Danzig. Es sind 
noch Plätze frei.

In diesem Jahr wird der Jahresbericht 
nicht mehr per Post an alle sondern 
als PDFDatei online / per Mail über-
sandt. Auf Wunsch kann er auch bei 
der Geschäftsstelle (Frau Helbrecht) als 
gedrucktes Heft angefordert werden. 
Die Mitglieder ohne E-Mail-Adresse 
erhalten den Jahresbericht in gewohn-
ter Form übersandt. Selbstverständlich 
erscheint der Jahresbericht auch wieder 
auf unserer Homepage.

Alle Mitglieder des DFV werden zusätz-
lich zur ProWald mit einem Newsletter 
aus den forstpolitischen Gremien infor-
miert. Dieser Newsletter wird nur per 
Mail versandt. Falls sie diesen News-
letter noch nicht erhalten, bitte ich um 
Mitteilung der E-Mail-Adresse, um sie 
in den Verteiler aufnehmen zu können.

Axel Gerlach
Geschäftsführer

Dr. Christian Eberl
Vorsitzender
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BEGRÜSSUNGSREDE 
Dr. Christian Eberl zur Frühjahrstagung und zur 
Mitgliederversammlung
am 27. April 2017

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen,

Aus der Gemeinde Hanstedt begrüße 
ich Herrn Bürgermeister Olaf Muus.

Zusätzlich begrüße ich Frau Dr. Ulrike 
Augusta als Koordinatorin für das Pro-
jekt CO-2-OPT – Klimaschutz durch 
Waldbewirtschaftung und Holzverwen-
dung – in der FWV Nordheide-Harburg 
mit Teilnehmern.

Unsere Wald- und Forstorganisationen 
sind ebenfalls zahlreich vertreten. Stell-
vertretend begrüße ich den Vorsitzen-
den des Niedersächsischen Waldbesit-
zerverbandes Norbert Leben, der uns 
bei der Vorbereitung dieser Tagung 
großartig unterstützt hat und dieses 
auch im Verlauf des heutigen Tages 
weiter tut.

Auch bei den regionalen und forstfach-
lichen Medien fi ndet unsere Veran-
staltung erfreuliche Resonanz – Daher 
begrüße ich die Damen und Herren der 
Presse.

Unser diesjähriges Tagungsthema 
beschäftigt die Förster und Waldbesit-
zer schon seit langem – mal mehr und 
mal weniger direkt durch eigene Betrof-
fenheit oder aktuelle Entscheidungen. 
In diesem Jahr sind es die geplanten 
und durchaus gravierenden Änderun-
gen des niedersächsischen Wasserge-
setzes. Die Europäische Kommission 
hat die Bundesrepublik Deutschland 
wegen mangelhafter Umsetzung der 
so genannten Wasserrahmenrichtlinie 
verklagt – und das Land Niedersach-
sen steht hier besonders im Focus – 
weil der Zustand seiner Grund – wie 
Oberfl ächengewässer an vielen Stel-
len nicht den Zielvorgaben der Richt-
linie entspricht. Die Landwirtschaft ist 
als ein Verursacher der Gewässerbelas-
tungen von den zu erwartenden wirt-
schaftlichen und fi nanziellen Folgen 
der Umsetzung stark betroffen – und 
die Waldwirtschaft sitzt wahrscheinlich 
mit im betroffenen Boot.

Trotz nachweisbar vorteilhafter Wir-
kung des bewirtschafteten Waldes auf 
die Qualität der Fließ- und Grundwas-
serkörper wird die Waldnutzung über 
den undifferenzierten Flächenmaßstab 
mit den gleichen Kosten belastet, wie 
gewässerunpfl egliche Landnutzungen. 
Von der Förderung der Gewässerquali-
tät durch gezielten Waldbau wird nur 
rudimentär Gebrauch gemacht. Dieses 
soll sich ändern und wir sind gespannt 

auf die politische Diskussion. Über 
diese Fragen wollen wir heute reden 
und uns vor Ort Beispiele ansehen.

Bei den Organisatoren und Referen-
ten bedanke ich mich bereits an dieser 
Stelle vorab für ihre geleistete Arbeit 
und die Bereitschaft, uns die vielfälti-
gen Facetten des Themas nahe zu brin-
gen.

Vor dem Einstieg in unsere Fachver-
anstaltung darf ich aber einige Gäste 
bitten, ein kurzes Grußwort zu uns zu 
sprechen.

Dr. Christian Eberl
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zu unserer heutigen Tagungsveranstal-
tung möchte ich Sie im Namen des 
Vorstandes des NFV hier in Undeloh in 
der Südheide ganz herzlich begrüßen. 
Wir freuen uns, dass Sie trotz des sehr 
frühen Termins in diesem Jahr so zahl-
reich erschienen sind.

Besonders begrüßen möchte ich unsere 
heutigen Gäste aus Politik und Verwal-
tung. Wir freuen uns über den Besuch 
von Hermann Grupe, Landtagsabge-
ordneter und im niedersächsischen 
Landtag Vorsitzender des Ausschus-
ses für Ernährung, Landwirtschaft, Ver-
braucherschutz und Landesentwick-
lung. Neben einem Grußwort wird er 
sicher sehr Interessantes aus der Land-
tagsarbeit zu den geplanten Gesetzes-
vorhaben zu berichten haben.

Der Landkreis Harburg ist vertreten 
durch Herrn Ersten Kreisrat Kai Uffel-
mann.
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Einleitung in das Thema: Herr Norbert Leben, Egestorf
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Bilder der Vortragenden

Norbert Leben

Sebastian Kaiser

Dr. Hubertus Köhler
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In seiner Einführung zitierte Dr. Johann 
Schreiner, ehemaliger Direktor der 
Alfred Toepfer Akademie für Natur-
schutz, der die Veranstaltung mode-
rierte, aus einer gemeinsamen Presse-
mitteilung des Sachverständigenrats 
für Umweltfragen (SRU) und des Wis-
senschaftlichen Beirats für Waldpolitik 
(WBW). „WBW und SRU sind sich einig, 
dass Land- und Forstwirte aber auch 
zukünftig EU-Fördergelder erhalten 
sollen, denn sie sind wichtige Partner 
beim Naturschutz… In der nächsten 
Förderperiode ab 2021 sollte end-
lich der Leitsatz ‚Öffentliche Gelder für 
öffentliche Güter‘ umgesetzt werden.“ 
Damit sei man schnell beim Thema 
Wasser, so Schreiner. Es gelte die Leis-
tungen der Forstwirtschaft bei der 
Bereitstellung von sauberem Trinkwas-
ser zu herauszustellen und möglichst 
zu quantifi zieren und zu monetarisie-
ren.

Die Diskussion drehte sich vor allem 
um die Entlastung der Waldbesitzer 
bei den Beiträgen für ihre Waldfl ä-
chen zur Gewässerunterhaltung. Der 
Vorsitzende Dr. Christian Eberl sagte 
in diesem Zusammenhang zu, sich im 
Gesetzgebungsverfahren analog der 
Regelung im Wassergesetz für Schles-
wig-Holstein für einen Beitragsfaktor 
von 0,5 einzusetzen.

Dr. Johann Schreiner

JAHRESTAGUNG 
des Nordwestdeutschen Forstvereins in der 
Nordheide
„Wald und Wasser – von der Gewässerunter-
haltung bis zum Trinkwasserschutz“
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Beginn: 12.15 Uhr

Tagesordnung
1. Begrüßung, Feststellung der ord-

nungsgemäßen Ladung, der Tages-
ordnung und der Beschlussfähigkeit

2. Geschäfts- und Kassenbericht
3. Wahl eines Kassenprüfer
4. Entlastung des Vorstandes
5. Verschiedenes

TOP 1:
Der Vorsitzende Dr. Christian Eberl 
eröffnete die Mitgliederversammlung 
anlässlich der Jahrestagung des NFV, 
zu der satzungsgemäß und fristgerecht 
eingeladen wurde. Der Vorsitzende 
stellte die Beschlussfähigkeit der Ver-
sammlung fest.

Zusätzlich soll im TOP Verschiedenes ein 
Votum des NFV aus der MGV erfolgen 
zur Novellierung des Nieders. Wasser-
gesetzes, hier zum Thema Gewässer-
unterhaltung. Der Verteilungsschlüs-
sel für die Unterhaltungskosten soll 
zugunsten des Waldbesitzes geändert 
werden (siehe TOP 5).

TOP 2:
Der Vorsitzende berichtete über Aktivi-
täten des Nordwestdeutschen Forstver-
eines:

• Auf der letzten außerordentlichen 
MGV wurde eine neue Satzung be-
schlossen, die mittlerweile im Ver-
einsregister eingetragen wurde und 
dazu führte, dass das Finanzamt 
Springe die Gemeinnützigkeit an-
erkannt hat.

• Teilnahme an mehreren Sitzungen 
des Waldbeirats beim Landwirt-
schaftsministerium, hier auch Novel-
lierung des Wassergesetzes.

• Fortbildungsfahrt nach Indonesien 
im Mai/Juni 2016. Bei der anste-
henden Fahrt nach Luxemburg vom 
21. – 24. September 2017 sind noch 
Plätze frei.

• Hinweis auf die 68. Tagung des DFV 
in Regenburg vom 17. – 21. Mai 
2017

• Die weiterhin positive Mitgliederent-
wicklung wurde noch einmal hervor-
gehoben.

NIEDERSCHRIFT ÜBER DIE 
MITGLIEDERVERSAMMLUNG

des Nordwestdeutschen Forstvereins
am 27. April 2017 in Undeloh

Der Geschäftsführer berichtete von der 
weiterhin positiven Kassenbestands-
entwicklung. Alle Zahlen sind im Jah-
resheft nachzulesen.

TOP 3:
Die Amtszeit von Hr. Hansmann endete 
nach vier Jahren in dieser Vorstands-
sitzung. Ulrich Schönian wurde vorge-
schlagen und einstimmig gewählt. Er 
nahm die Wahl an.

TOP 4:
Herr Hansmann berichtete von den 
letzten beiden Kassenprüfungen für die 
Jahre 2015 und 2016. Die Kasse wurde 
sehr sorgfältig geführt. Es wurde Frau 
Helbrecht ein besonderes Lob dafür 
ausgesprochen.

Herr Hansmann stellte den Antrag auf 
Entlastung der Kassenführung, der 
Geschäftsführung und des Vorstandes.

Dieser Antrag wurde einstimmig bei 
vier Enthaltungen angenommen.

TOP 5:
Kein weiterer Wortbeitrag.

Ende: 12.40 Uhr

Protokollant:
Gerlach, Geschäftsführer
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Der Exkursionsführer wurde um identische Inhalte des Vortrages von Herrn Nor-
bert Leben gekürzt.

Mitgliedsfl äche: ca. 7.400 ha
Mitglieder: 289
Durchschnittliche Waldfl äche: 25 ha/Mitglied
Holzvorrat: ~ 140 EFm/ha
Zuwachs: 6,4 VFm/ha/a
Nutzungssatz: 3,4 EFm/ha/a
Anteile Stammholz/Schichtholz: ca. 1:1

Strukturdaten FBG

EXKURSIONSFÜHRER
Exkursionsprogramm: „Wasserschutzwald“ – 
Laub- und Nadelholzvoranbau und Ertrags-
erwartung für Trinkwassergewinnung
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Grundlagen der Förderung „Trinkwasser-Wälder“

1. GAK-Förderung als Basisfi nanzierung = Waldbau-Förderung „Waldumbau“
2. Freiwillige Vereinbarung Waldumbau für Wasserschutzwald (WEG) = „Wasser-

groschen“
• Wasserwirtschaftliche Förderung von laubreichen Waldumbaumaßnahmen 

aus Mitteln der Wasserentnahmegebühr
- Erstattung der Kultur-Mehrkosten nach örtlicher Festlegung (hier 200 €/

ha)
- Erstattung der Erlösdifferenz (= betriebliche Einkommensverluste)

• Der gültige WET Katalog (Waldentwicklungstypen) lässt für die WHZ (Was-
serhaushaltszahlen) 42. und 43. bei schwacher Nährstoffversorgung (3– und 
schwächer) noch keine laubholzdominierten WET zu. Hierzu werden erwei-
terte Fördermöglichkeiten diskutiert.

Im Landkreis Harburg liegen eine fl ächendeckende Waldinventur,
eine Standort-Kartierung auf 93 % der Fläche vor

• WHZ
WHZ 31. bis 41. (Standorte mit guter Wasserversorgung) 30,4 %
WHZ 42. bis 43. (Standorte mit geringer Wasserversorgung) 69,6 %

• Wassergewinnungsgebiete liegen in ca. 10.500 ha Privatwald
davon 2,80 % Blöße
 8,60 % Laubwald
 88,60 % Nadelwald

Waldbauliche Leistungsbilanz zur Trinkwasser-Neubildung
der FBG Egestorf-Hanstedt

Kulturen: 1994 bis 2016
Kulturfl äche: 1.281 ha
Laubholz: 2.005.000 Pfl anzen (61 %)
Nadelholz: 1.304.000 Pfl anzen (39 %)
davon gefördert mit „Wassergroschen“ (Kultur-Mehrkosten)
2005 bis 2016 116 ha mit Fördersumme 160.600 € (je ha 1.384 €)

Kulturkosten – Gegenüberstellung

Voraussetzung:
Standort-Kennziffer: 42.3+3.6 (mäßig frisch, mäßige Nährstoffversorgung)
Vorbestand: Kiefer 72 j.; B° 07
Bestockungsgrad Kiefer: B° 06 = 80 % Netto-Kulturfl äche
Vorbereitung: Weichholz manuell beseitigen
 Flächenräumung mit Räumfi x
 Bodenbearbeitung mit Lesni (kleines TTS-Gerät)
Pfl anzenmaterial: Buche  2+0 50/80
 Douglasie  3 jv. 30/60
 Kiefer NV
 Begleitbaumarten  1+1 50/80
Pfl anzlohn :  0,35 €/Stück
Finanzierung: GAK-Förderung als Basis

Übersicht:

WEG bisher WEG Neu

WET BA BA BA Kultur-
kosten

GAK-För-
derung

Kultur-
mehrkos-
ten

Erlös-
differenz

Saldo

60 100 %
Dgl

0 0 3.514,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € -3.514 €

62 40 %
Dgl

50 %
Bu

10 % Begl.
BA

6.127,00 € 2.632,00 € 200,00 €* 980,00 € -2.315 €

26 20 %
Dgl

70 %
Bu

10 % Begl.
BA

7.615,00 € 2.947,00 € 200,00 €* 2.940,00 € -1.528 €

20 0 %
Dgl

100 %
Bu

NV Begl.
BA

9.487,00 € 4.609,00 € 200,00 €* 4.900,00 € + 222 €

*nach örtlicher Festlegung

Bezugspunkt der Förderung ist hier der WET 62 (50 % Dgl.) Gefördert wird der 
zusätzliche Laubholzanteil, der im Rahmen sonstiger waldbaulicher Finanzierung 
nicht realisiert werden würde.
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Fließgewässerunterhaltung im Seeveverband
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Impressionen der Tagungsexkursion

Norbert Leben (1. v. l) und Detlef Cohrs (2. v. r.) besprechen mit den Teilnehmern 
die Gewässerunterhaltung des Seeverbandes am praktischen Beispiel.

Dr. Christian Eberl begrüßt besonders das fast 93-jährige Ehrenmitglied 
Joachim Buff – dank der Mithilfe von Frau und Herrn Dr. Köhler (3. v. l.).

Dr. Hartmut Gerries stellt seine Forschungsergebnisse vor.
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10 JAHRE NACH KYRILL – HABEN 
WIR DIE CHANCE FÜR EINEN 
NATURNAHEN WALDUMBAU AUF DEN 
KATASTROPHENFLÄCHEN GENUTZT?

Das letzte Waldbild am Vormittag war 
durch Buchenvoranbauten geprägt. Bei 
Kyrill blieben einzelne Lärchen erhalten, 
und so hat sich Naturverjüngung aus 
Lärche und auch wieder Fichte einge-
stellt. Hier wird ein gezielter Baumar-
tenwechsel durchgeführt, wobei auch 
die Lärche als Lichtbaumart entspre-
chend beteiligt werden soll. Als Zwi-
schenfazit wurde von den Teilneh-
mern festgestellt, dass die Chance für 
einen naturnahen Waldumbau auf den 
Katastrophenfl ächen genutzt wurde 
und die Flächen in Zukunft entspre-
chend den Waldentwicklungszielen 
gepfl egt werden müssen.

Nach der Vorstellung des Wildpark-
hauses und einem reichhaltigen Mit-
tagessen wurde das Hutewaldprojekt 
im Forstamt Neuhaus demonstriert. 
Die Niedersächsischen Landesforsten 
sind seit 2014 Träger und damit Geld-
geber für dieses interessante Projekt. 
Herr Hennecke, Leiter des Forstamtes 
Neuhaus, und seine Mitarbeiter führ-
ten durch das Projektgebiet und erläu-

terten u. a. die Entstehungsgeschichte, 
naturschutzfachliche Eigenschaften 
insbesondere der Eiche, sowie das Wei-
dekonzept des Hutewaldes mit Hilfe 
von Exmoorponys und Heckrindern.

Abschließend stellte Herr Thiery den 
Kompensationsfl ächenpool „Neue 
Hute“ vor. Dieser ist als halboffene 
Landschaft ein wertvolles Biotop für 
zahlreiche Tier- und Pfl anzenarten. Die 
Ökokonten der Niedersächsischen Lan-

desforsten werden in Zusammenarbeit 
mit den Landkreisen entwickelt und 
stellen somit in einem hohen Maße die 
Umsetzung von Ausgleichsmaßnah-
men sicher.

Der Nordwestdeutsche Forstverein 
bedankt sich bei den Vortragenden 
und Organisatoren für diese lehrreiche 
Exkursion.

Dr. René Wördehoff

Um diese Frage zu beantworten, trafen 
sich am 7. September 2017 rund 45 
Mitglieder des Nordwestdeutschen 
Forstvereins zur Tagesexkursion im Sol-
ling. Ausgangspunkt war das Wild-
parkhaus im Forstamt Neuhaus.

Die Exkursion führte in das Revier Otter-
bach. Dort wurde eine Traubeneichen-
pfl anzung in Mischung mit Kirsche 
und weiteren Arten (u. a. Douglasie, 
Buche, ALn) in Augenschein genom-
men. Intensiv diskutiert wurden Quali-
tät und Herkunft der Eichen aufgrund 
einer eher schlechten Qualität. Trotz-
dem sollten sie in den nächsten Jahren 
immer wieder freigestellt werden.

Weiterhin wurde das Projekt „Klima-
wald“ des NABU Holzminden vorge-
stellt. Ziel des Projektes ist es, die Diver-
sität von Bäumen sowie Sträuchern zu 
erhöhen, und dafür wurden verschie-
denste Arten von NABU Mitgliedern 
gepfl anzt sowie gepfl egt.

Impressionen der Tagesexkursion
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v. l. n. r.: Johannes Thierry (Vortragender für den Flächenpool der NLF) in der Dis-
kussion mit Dr. Rene Wördehoff, Henning Geske und Dr. Christian Eberl Zufriedene Teilnehmer nach einer sehr interessanten, gelungenen Exkursion

Kai Conrad in seinem Element – Naturschutzaspekte im Hutewald Seltener Anblick: Heckrind im Hutewald

50 51



Fo
to

s 
(2

): 
D

. R
ei

nf
el

dt

Gerhard Hasse (1. v. l.) stellt die Planungen und seine Erfahrungen mit den Klima-
wald vor. 

Klimawald auf der NABU Kyrillfl äche
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Revierleiter Axel Bunge (2. v. l.) diskutiert mit Teilnehmern das 3. Waldbild
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Polnisch-Deutscher Austausch 2018: 
Noch Plätze frei
BESUCH IN DER REGIONAL-
FORSTDIREKTION DANZIG IST 
VOM 03. BIS 08. JUNI 2018 GEPLANT

Auch in diesem Jahr fi ndet im Rahmen 
der langjährigen Kooperation zwi-
schen der Polnischen Forstgesellschaft 
(PTL) und dem Deutschen Forstverein 
ein forstlicher Austausch statt. Dies-
mal besuchen die polnischen Kollegen 
aus der Regionaldirektion Danzig den 
Nordwestdeutschen Forstverein vom 
13. bis 18. Mai 2018 mit Schwerpunkt 
Ostholstein. 

Der Gegenbesuch in die Regional-
forstdirektion Danzig ist vom 03. bis 
08. Juni 2018 geplant. Die Halb-
insel Hela, der Slowinski-Nationalpark, 
das Schwappach-Arboretum und die 
Städte Zoppot, Gdingen und Danzig 
sind Exkursionspunkte. Interessierte 
melden sich bitte bei Axel Gerlach, 
Geschäftsführer des NFV (gerlach@
forstverein.de); die Kosten betragen ca. 
500 € für das Rundum-Sorglos-Paket. 
Die Teilnehmerzahl ist auf neun Perso-
nen beschränkt.
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LUXEMBURG UND 
PRIVATFORSTBETRIEB ARENBERG
Programm zur Exkursion des Nordwestdeutschen Forstvereins
21. bis 24. September 2017

2. Tag
Freitag, 22.September 2017

8:30 Abfahrt Richtung Luxemburg.

10:00 Ankunft in Diekirch: Begrüßung 
durch Dr. Frank Wolter – Direktor der 
Natur-und Forstverwaltung. Vortrag zur 
Organisation und Aufgabenfelder der 
Luxemburger Natur- und Forstverwal-
tung. Mittagessen in der Ecocabane.

Nachmittags Exkursion ins Natur-
schutzgebiet „Pont Misère“ durch 
Serge Hermes, Revierförster zum 
Thema: Naturschutz durch Nutzung. 
Im Anschluss Besuch des Waldentde-
ckungszentrums Burfelt. Ausklang des 
Tages beim gemütlichen Grillabend.

Übernachtung: Hotel de la Sûre

3. Tag
Samstag, 23.September 2017

09:00 Ankunft in Rambrouch. Exkur-
sion zum Thema Naturnahe Waldbe-
wirtschaftung (FSC & PEFC zertifi zierter 
Gemeindewald) durch Serge Hermes, 
Revierförster.

Nachmittags Zeit in Luxemburg Stadt 
und Stadtführung

Abendessen und Übernachtung: Über-
nachtung: Hotel de la Sûre

4. Tag
Sonntag, 24. September 2017

Rückfahrt nach Hannover

Preise pro Person im 
Doppelzimmer: 350€ (EZ 400€)

Programm

1. Tag
Donnerstag, 21. September 2017

Hannover – Oberkail
Frühmorgens Abfahrt aus Hannover 
Richtung Oberkail mit Minibussen. Am 
frühen Nachmittag Ankunft in Oberkail 
und Begrüßung durch Holger Hoffmann 
Forstamtsleiter Forstbetrieb Arenberg-
Schleiden GmbH und den Revierförster 
Tarlach Wohlers. Exkursion in den Aren-
bergschen Wald zu den Themen: Kli-
mawandel und die damit verbundene 
waldbaulichen Anpassungsstrategien; 
betriebliche Überlegungen eines Privat-
forstbetriebes zum Fichten-Starkholz.
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Dieser gewaltige 
 Urweltmammutbaum 
im Stadtpark in Luxem-
burg wurde mit dem 
CO2-Messband vermes-
sen. Dieser Baum hat 
allein 16.000 kg CO2 der 
Luft entzogen.

Exkursion des Nordwestdeutschen Forstvereins 

NACH LUXEMBURG UND ZUM PRIVAT-
FORSTBETRIEB ARENBERG-SCHLEIDEN
vom 21. – 24. September 2017

tion in Diekirch. Bei einer Landesfl äche 
von 260 Tha beträgt die Waldfl äche 
89 Tha (50:50 öffentl. : privater Wald). 
Seit wenigen Jahren sind Forst und 
Naturschutz in dieser Direktion zusam-
mengefasst. Eine aus Sicht der Exkur-
sionsteilnehmer kluge Struktur, die 
unerfreulichen Disput von Behörden 
untereinander nicht aufkommen lässt.

Deutlich wurde, dass die Nutzfunktion 
des Waldes in Luxemburg auf Grund 
gut gefüllter öffentlicher Kassen (auch 
bei den Gemeinden!) keine heraus-
ragende Priorität besitzt. Die Wald-
nutzung erfolgt stets unter Berück-
sichtigung von Naturschutzaspekten. 
Allerdings gibt es auch (noch) gesetzli-
che Regelungen, die im Privatwald den 
Kahlschlag von Beständen ab Alter 50 
zulassen!

Der französische Einfl uss war dann 
beim Mittagessen in der Ecocabane 
spürbar, Genuss pur! Am Fluss Sauer 
führte Revierförster Hermes in die 
Methodik der Naturschutz- und Natur-
pädagogikarbeit ein. Mit nur minimaler 

Beschilderung entlang eines Naturpfa-
des und einem erläuternden Begleit-
heft wurde eine Vielzahl von Themen 
bis hin zu Landes- und Kulturgeschichte 
der Region dargestellt.

Der dritte Exkursionstag führte in PEFC- 
& FSC-zertifi zierten Gemeindewald. 

Diese Exkursion des NFV ergab sich aus 
einem Besuch Luxemburger Kollegen 
im Stadtforstamt Göttingen. Insofern 
war dessen Leiter, Martin Levin, jetzt 
mit dabei. Ebenso der DFV-Geschäfts-
führer, Markus Kühling, der gute Ver-
bindungen zum Privat-Forstbetrieb 
Arenberg-Schleiden pfl egt. Beides inte-
ressante, und wie im Nachhinein fest-
zuhalten ist, lohnende Exkursionsziele, 
die sich mit einander verbinden ließen.

Forstdirektor Hoffmann führte in dan-
kenswerter Offenheit durch die Orga-
nisation der Arenberg-Schleiden GmbH 
und durch beeindruckende, vorratsrei-
che Bestände. Arenberg sieht sich trotz 
des hohen Fichtenanteils durch ange-
passte waldbauliche Strategien gut 
gerüstet für den Klimawandel. Beson-
deres Interesse fanden die Themen 
Windenergieanlagen im Wald und 
erfolgreiche Rotwildbejagung durch 
ein Prämiensystem.

Die Exkursion in Luxemburg begann 
mit einer Einführung in Organisation 
und Verwaltung am Sitz der Forstdirek-

Dabei wurden die völlig andersartigen 
Abläufe der Holzvermarktung erläutert.

Würdiger Abschluss war eine Rund-
fahrt in der „Hauptstadt“ mit ihrem 
historischen Teil und den eindrucksvol-
len EU-Gebäuden.

Thies Völker
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ANSCHRIFTEN 
der Vorstandsmitglieder und der Geschäftsstelle 
des Nordwestdeutschen Forstvereins:

Die Anschrift der Geschäftsstelle lautet:
Nordwestdeutscher Forstverein

Jagdschloss
31832 Springe
Telefon: 0 50 41/94 68-17
Telefax: 0 50 41/94 68-55
E-Mail: nordwestdeutschland@forstverein.de

Kontoverbindung:
Kto.-Nr.: 801 142 700
Volksbank eG Hildesheim-Lehrte -Pattensen (BLZ: 251 933 31)
IBAN: DE03 2519 3331 0801 1427 00; BIC: GENODEF1PAT

Gläubiger-Identifi kationsnummer: DE24ZZZ00000771948

Der Vorstand:
Vorsitzender: Herr Dr. Christian Eberl, Am Habichtsfang 51 b,
 37176 Nörten-Hardenberg
1. Stellvertreter: Herr Dr. Klaus Merker, Mönchevalberger Str. 34, 38321 Denkte
2. Stellvertreter: Herr Tim Scherer, Forstgutsbezirk Buchholz, 23812 Glashütte
Beisitzer: Herr Constantin von Waldthausen, Tiergartenstr. 145,
 30559 Hannover
Beisitzer: Herr Prof. Dr. Max Krott, Brombeerweg 2, 37077 Göttingen
Beisitzer: Frau Susanne Gohde, Bonaforther Str. 107,
 34346 Hann. Münden
Schatzmeisterin: Frau Elke Helbrecht, Jagdschloss, 31832 Springe
Geschäftsführer: Herr Axel Gerlach, Jagdschloss, 31832 Springe

KASSENBERICHT
Die Kasse 2017 wurde von den Herren Degenhardt und Schönian am 06. 02.2018 in Springe geprüft. 

Da noch einzelne Punkte zu klären sind, sind die genannten Zahlen vorläufi g.
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